
 

 

Pressemitteilung zum Europäischen Antibiotika-Tag am 18. November 2022  

Homöopathie kann zur Reduzierung von  

antimikrobieller Resistenz beitragen 

Berlin, 17. November 2022. Antimikrobielle Resistenz (AMR) beschreibt ein großes Problem 

im modernen Gesundheitswesen1: Bakterien werden gegen eine Antibiotikabehandlung 

resistent. Der Tatbestand ist zum Teil auf den übermäßigen und unangemessenen Einsatz 

von Antibiotika2 zurückzuführen. Diese globale Herausforderung hat deshalb zur Entwicklung 

von Aktionsplänen geführt. Einer ist beispielsweise der "Europäische Aktionsplan zur 

Bekämpfung der Antibiotikaresistenz". In diesem fordert die EU u.a. mehr Forschung zu 

neuen Behandlungsmethoden, da diese dazu beitragen können, den Einsatz von Antibiotika3 

zu verringern. Mehrere Studien haben gezeigt, dass die Homöopathie in diesem Bereich eine 

nützliche Rolle spielen könnte. Im Folgenden werden Beispiele für drei solcher Studien 

gezeigt. 

Worum geht es in den Studien und worin besteht ihr Mehrwert?  

1. Studie über Infektionen der oberen Atemwege 

Bei der sogenannten EPI3-Studie4 handelt es sich um eine groß angelegte französische 

Beobachtungsstudie5. In dieser wurde die homöopathische Behandlung in der 

Primärversorgung bei Erkrankungen des Bewegungsapparats, bei Schlaf-, Angst- und 

depressiven Störungen und Infektionen der oberen Atemwege (URTI) untersucht. Die Studie 

über Infektionen der oberen Atemwege6 ist besonders interessant, da 60% der 

Antibiotikaverordnungen in der Primärversorgung auf diese Indikation entfallen. 

Sie zeigte, dass Patienten, die von homöopathisch ausgebildeten Hausärzten behandelt 

wurden, ähnliche klinische Ergebnisse erzielten wie Patienten, die ausschließlich mit 

konventionellen Medikamenten behandelt wurden. Wobei jedoch weniger konventionelle 

Medikamente (Antibiotika und fiebersenkende/entzündungshemmende Medikamente) 

eingesetzt wurden und die Gesamtkosten7 um 20% niedriger waren.  

Die EPI3-Studie liefert zudem wertvolle Informationen über die mögliche Rolle der 

Homöopathie bei der Bekämpfung des AMR-Problems. Sie wurde nach den Kriterien der 

Pharmakoepidemiologie durchgeführt. Dies zeigt eine kürzlich erstellte Analyse der 

Methodik8. 

 

 



2. Studie über komplizierte Harnwegsinfektionen  

Wiederkehrende Harnwegsinfektionen sind ein häufiges klinisches Problem bei Patienten 

mit neurogener Dysfunktion der unteren Harnwege (NLUTD) aufgrund einer 

Rückenmarksverletzung (SCI). In dieser prospektiven Studie wurden Antibiotika und nicht-

antibiotische Behandlungen (am häufigsten Homöopathie) bei nicht fieberhaften 

Harnwegsinfektionen bei diesen Patienten verglichen. Die Studie ergab keinen signifikanten 

Unterschied zwischen den beiden Behandlungsgruppen in Bezug auf die Vorbeugung 

wiederkehrender Harnwegsinfektionen9.  

Daher scheinen nicht-antibiotische Therapien wie die Homöopathie bei komplizierten 

Harnwegsinfektionen bei Patienten mit NLUTD eine praktikable Behandlungsoption der 

ersten Wahl zu sein, solange kein Fieber vorliegt. Dieses Ergebnis ist bemerkenswert, da 

Antibiotika derzeit die einzige Behandlungsempfehlung für komplizierte 

Harnwegsinfektionen in den aktuellen Leitlinien sind. 

3. Studie über Escherichia coli-Durchfall bei neugeborenen Ferkeln  

In einer dreifach verblindeten, randomisierten, placebokontrollierten Studie hatten 

neugeborene Ferkel, deren Muttersauen mit Homöopathie behandelt worden waren, 

deutlich weniger Durchfall als Ferkel von Sauen, die während der Trächtigkeit ein Placebo 

erhalten hatten10. 

Der hohe Einsatz von Antibiotika in der Veterinärmedizin ist ein weltweites Problem, das 

wesentlich zur Entwicklung von AMR beiträgt. In der ökologischen Landwirtschaft wird der 

Einsatz von Antibiotika daher eingeschränkt und teilweise durch komplementäre 

Arzneimittel wie die Homöopathie ersetzt.  

Die „Ferkel"-Studie liefert wichtige Daten, indem sie die durch Escherichia coli verursachte 

Durchfallerkrankung untersucht, die zu den häufigsten Erkrankungen bei Schweinen gehört 

und konventionell mit Antibiotika behandelt wird. In der Studie wurden qualitativ 

hochwertige Versuchsmethoden angewandt, z.B. die Verblindung der 

Behandlungsverabreichung, die Beobachtung und die statistische Analyse. Darüber hinaus 

wurde die Qualität dieses Nachweises nach den allgemein anerkannten 

Cochrane11Methoden12 als vertrauenswürdig eingestuft. 

  



Vertiefende Hintergrundinformationen zum jeweiligen Studienaufbau, 

Ergebnissen und Diskussionen  

1. Studie zu Infektionen der oberen Atemwege / EPI3-Erhebung 

Beschreibung und Ergebnisse:  

• EPI3 ist eine landesweite Kohortenstudie, die eine repräsentative Stichprobe von 825 

Hausärzten und ihren Patienten in Frankreich umfasst (2007-2008). Für die URTI-

Kohorte nahmen 518 Patienten mit dieser bestätigten Diagnose an einem 

standardisierten Telefoninterview teil und wurden ein Jahr lang beobachtet.  

• Die Ergebnisse zeigten, dass Patienten, die von zertifizierten homöopathischen 

Hausärzten  behandelt wurden, einen deutlich geringeren Verbrauch an Antibiotika 

(Odds Ratio (OR)13 = 0,43, 95 %-CI14 :0,27-0,68) und 

fiebersenkenden/entzündungshemmenden Medikamenten (OR=0,54, 95 %-CI:0,38-

0,76) aufwiesen als Patienten, die von Hausärzten mit konventioneller Medizin  

behandelt wurden. Die Symptome entwickelten sich in beiden Gruppen ähnlich 

(OR=1,16, 95 %-CI: 0,64-2,10). 

• Es gab eine etwas höhere, aber statistisch nicht signifikante Rate an potenziell URTI-

assoziierten Infektionen wie Otitis media und Sinusitis, die von Patienten berichtet 

wurde, die ein Jahr lang von homöopathisch arbeitenden Hausärzten behandelt 

wurden (17,7 %), im Vergleich zu Patienten, die von konventionell arbeitenden 

Hausärzten-behandelt wurden (16,9 %).  

Diskussion: 

• Auf den ersten Blick könnte die Befürchtung bestehen, dass die unterschiedlichen 

Merkmale der Patienten, die zu Beginn der Studie von homöopathisch arbeitenden 

Hausärzten behandelt wurden, im Vergleich zu den Patienten, die von konventionell 

arbeitenden Hausärzten  behandelt wurden, die Ergebnisse beeinflusst haben 

könnten. Solche Unterschiede zwischen den Patientengruppen sind bei dieser Art von 

nicht-randomisierten, praxisnahen Studien unvermeidlich. Es wurde jedoch ein 

statistisches Verfahren angewandt, um dieses potenzielle Problem zu beseitigen 

(eine Bereinigung um Störfaktoren15), so dass wir wissen, dass die Unterschiede 

zwischen den Gruppen die Ergebnisse nicht verändert haben.  

• Eine unabhängige Analyse der für die EPI3-Studie verwendeten Methodik kam 

ebenfalls zu dem Schluss, dass diese "Nicht-Vergleichbarkeit" zwischen den Gruppen 

durch fortschrittliche Analysetechniken (Propensity Scores) angemessen 

berücksichtigt wurde8.  

  



2. Studie über komplizierte Harnwegsinfektionen  

Beschreibung und Ergebnisse: 

• In dieser prospektiven Studie wurden Patienten mit neurogener Dysfunktion des 

unteren Harntrakts (NLUTD) aufgrund einer Rückenmarksverletzung (SCI) mit drei 

oder mehr Harnwegsinfektionen pro Jahr 12 Monate lang beobachtet16. Bei 

Auftreten einer Harnwegsinfektion konnten die Patienten zwischen einer 

antibiotischen und einer nicht-antibiotischen Behandlung wählen.  

• Von den 199 nicht fieberhaften Harnwegsinfekten, die während des 

Beobachtungszeitraums auftraten, wählten die Patienten in 104 Fällen eine 

antibiotische Behandlung, während sie in 95 Fällen eine nicht antibiotische 

Behandlung (n=80) oder gar keine Behandlung (n=15) wählten.  

• Die Erfolgsquoten betrugen 78,8 % bei antibiotischer Behandlung, 67,5 % bei nicht-

antibiotischer Behandlung und 26 % ohne Therapie. Kein Patient in der Gruppe ohne 

Antibiotika entwickelte eine fiebrige Harnwegsinfektion oder musste ins Krankenhaus 

eingeliefert werden. Die Homöopathie war die am häufigsten eingesetzte Therapie in 

dieser Gruppe.  

Diskussion: 

• Bei dieser Studie handelte es sich um eine Subanalyse einer Studie, die zeigte, dass 

eine begleitende homöopathische Behandlung zu einem signifikanten Rückgang von 

(rezidivierenden) Harnwegsinfektionen bei SCI-Patienten führt. Dies bedeutet, dass 

die meisten Patienten mit der Homöopathie vertraut waren und sie schon 

angewendet hatten, was die Ergebnisse beeinflusst haben könnte.  

 

3. Studie über Escherichia coli-Diarrhö bei neugeborenen Ferkeln  

Beschreibung und Ergebnisse: 

• In dieser dreifach verblindeten, randomisierten und placebokontrollierten Studie 

wurden 52 Sauen während ihres letzten Trächtigkeitsmonats zweimal wöchentlich 

entweder mit dem homöopathischen Arzneimittel Coli 30K17 (26 Sauen) oder mit 

Placebo (26 Sauen) behandelt. Die 525 Ferkel dieser Sauen wurden hinsichtlich des 

Auftretens und der Dauer von Durchfallerkrankungen untersucht.  

• In der Placebogruppe litten 23,8% der Ferkel an Durchfall, in der Homöopathie-

Gruppe waren es 3,8%. Dieser 6-fache Unterschied zugunsten der Homöopathie ist 

hoch signifikant (p<0,0001).  

• Die durchschnittliche Dauer des Durchfalls war in der Homöopathie-Gruppe etwas 

kürzer (1,3 Tage) als in der Placebogruppe (1,86 Tage). Auch wenn die Abweichung 

von einem halben Tag nicht signifikant ist, kann sie große Unterschiede in der 

Gesamtentwicklung der Ferkel ausmachen.  

 



Diskussion: 

• Da es sich bei der Homöopathie um eine Therapie handelt, die auf individuellen 

Symptomen beruht, kann die Wirksamkeit dieser Behandlung möglicherweise auch 

durch betriebsspezifische Bedingungen, wie z. B. die Zucht beeinflusst werden. Daher 

wird als nächster Schritt die Wiederholung dieser Studie auf verschiedenen Betrieben 

empfohlen. 
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